
unterscheidet Geschichte vom Geschehen, Ge¬
schichte haben vom bloßen Erleiden eines
Schicksals, Geschichte machen von bloßen
Triebhandlungen.
Zur Geschichte gehört der Horizont von Raum
und Zeit, von Ferne, auf dem sich das ge¬

wollte, geplante oder vergangene Tun und
Leiden abhebt.
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„Reiche vergehen, ein guter Vers bleibt“,
meinte W. v. Humboldt auf dem Schlachtfeld
von Waterloo. Aber die Persönlichkeit Napo¬
leons hat die Geschichte der nächsten Jahr¬
hunderte im voraus geformt. Die guten Verse
- er hätte doch einmal einen Bauern amWege
nach ihnen fragen sollen. Sie bleiben — für den
Literaturunterricht. Plato ist ewig - für Philo¬
logen. Aber Napoleon beherrscht uns alle
innerlich, unsere Staaten und Heere, unsere
öffentliche Meinung, unser ganzes politisches
Sein, und um so mehr, je weniger es uns zum
Bewußtsein kommt.
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Geschichte vollzieht sich in Gestalt zahlloser
Einzelschicksale. Es ist niemand so klein, daß
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